




Gründliche Nachricht

Dreyer
Zum Tode verurtheilten Sunder,

Als nehmlich
Einer, Mannsund zweyer WeibsPerſonen.

Dise erſte

Fohann Fottlieb KFeſſe,
ein SporerGeſell, welcher den 22 Aug. 17a0 ſeines Meiſters Lehrjun

gen in dem KohlenStalle mit einem. HandBeile todt geſchlagen.
Die andere

Fohanna Gophia Kanckin,
Eines Leipziger Lohn-Kutſchers Tochter, hat am Jul. 1740 ihrer eige

nen Schweſter Kind mit dem Brodmeſſer ermordet.

Die dritte

Karia Jegina Vorenstiin,
Eine wegen vieler Diebſtahle beruchtigte Perſon.

Welche heute Freytags den 2r October t740 zu Leipzig, und zwar die
Manns-Peuſon/, lebendig geradert und auf das Rad geflochten, die zwey Weibs

Perſonen aber zu erſt mit dem Schwerdte vom Leben zum Tode gebracht
worden.

Gedruckt Anno 1740.
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J1—
Whorbenannte nach Urthel und Recht zuim Tode verüurtheilte drehß

 Delinquenten, ſind, nebſt ausſuhrlicher Beſchreibung ihrer beganW HhJohann Gottlieb eſſe, geburtig von Pegau,
ohngefehr 2o. Jahr alt, hat allhier in Leipzig das SporerHand

werck erlernet, aber nicht gar lange auf demſelben, als Geſell, gear—
beitet, ſondern ſtch bald, durch des boſen Geiſtes Trieb, zu einem frevlen und
muthwilligen Mord verfuhren laſſen, dazuer in der That ſehr ſchlechte Raiſon
und Urſache, wie er ſelbſten bekennt, gehabt. Nehmlich: Er hat inſonder—
heit bey ſeinen Lehrmeiſter, bey welchen er bißher als Gelelle gearbeitet, auf den
Lehrjungen einen Argwohn gehegt, als ob ihm dieſer bey dem Meiſter verklei—
nere, weswegen er beſtandig in geheim Rache an denſelben auszuuben geſu
chet, weil ſich aber darzu keine Gelegenheit finden wollen, hat er ſelbſten eine
zu ſeinem Zwerke erſonnen. Den 22 Auguſti ietzigen 174oſten Jahres fruhe
morgens, heiſſet er den Jungen Kohlen aus den Stalle hohlen, gehet ihn
auch ſo gleich von Fuß auf nach, und als fie. in den Stalt kominen, ſpricht er
zum Jungen: Du, ſiehe doch, was dort hinten im Stalle vor ein Loch iſt, hat
ten uns nicht gar leicht Kohlen da hinaus konnen geſtohlen werden? Jch habe
dir ſolches ſchon offt weiſen und ſagen wollen, habe es aber immer wieder ver—
geſſen; als nun der Junge ſich buckt, das Loch zu ſehen, ergreifft Heſſe ſo
gleich das dazu von ihm parat gelegte Hand-Beil, und ſchlaget damit den
Jungen dergeſtalt wider den Kopf, daß er todt zu Boden ſinckt, worauf ge
meldter Heſſe, als er ſolches ſiehet, das Beil hinwirfft, den Jungen, in
Meynung, daß er vollig todt ſey, liegen laßt, ſich ein wenig anzeucht, gantz
erſtaunt und erſchrocken nach dem Rath-Hauſe laufft, und ſich als einen Mor—
der zum Arreſtanten ſelbſt angiebt, mit dem Bekanntniß: Er habe ſeines Mei
ſters Lehrjungen ermordet, man ſolle ihn gefangen nehmen, und ihn wieder ſein
Recht und verdiente Strafe anthun. Worauf er auch ad interim in Arreſt ge
nommen wird. Milttlerweile wurde ſolchergeſtalt durch ſein.eignes Angeben
der Mord publie gemacht, und der ertodltete Junge durch die Hoch-Edlen
Stadt-Gerichten aufgehoben, da es ſich dann gefunden, daß er noch etwas Le
ben gehabt, weswegen er dem Chirurgo ubergeben worden, nach kurtzen aber
vollig gerſtorben. Ev iſt dieſer Lehrling ſonſten aus Ploßen, einem Dorffe un
weit Mucka, geburtig, weilen aber ſein rechter Vater und Mutter todt, die
Stieffmutter aber noch am Leben iſt, hat dieſe den toden Leichnam von denen
HochEdlen StadiGerichten, auf gutliches Bitten, geſchenckt bekommen „wel
chen ſie auch auf dem GottesAcker bey der ſo genannten Tiegel-Kirche, Chriſtge

brauchlich beerdigen laſſen. Jnzwiſchen hat der Thater, Johann Gottlieb
Heſſe, wahrender ſeiner acht wochentlichen Gefangenſchafft, alles frey beken
net, und bezeuget durch Handeringen, Seufzen und Weinen ſehr hefftig die
Angſt ſeines Hertens um ſeiner Miſſethat willen, und das uber ſeine Mordthat ſo

dann



dann eingehohlte Urthel hat: ihm bracht, daß er mit bein Rade zerſtoſſen, und
der Corper hernach auf das Rad geflochten werden ſoll, welches auch anheute
den 21 October an ihm vollſtrecket. worden. Den Sonntag vorher, ehe er den
Mordt begangen, hat er noch des Jungens Stiefinukter, ols ein anter Freund,
weil er ſchon offterszuvor mit den ermordteten Knabenbeh ihr geweſen, beſuchet,

ſich aber nicht die geringſte Bitterkeit gegen ſte, von den Zungen, iercken lafſen,
ſondern auf ihr Beſragen, wo der Junge ware, aeantwortet, er wiſſe es nicht,
wo er hingelauffen ſeh, und nachdem ihn dieſe mit Eſſen und Trincken nach
Moglichkeit bewirthet, bedaunckt er ſich dafur beym Weggehen aufs freundlich
ſte,und ſpricht, er wollte ſich dafur bald wieder revangiren. O! ſchlechte uner

erhorte Revange.
I) Johanna Sophia Zanckin, eines LohnKutſchers Tochter,
allhier aus Leipzig, ihres Alters 2o Jahr, hat ihrer eigenen Schweſter Kind,
ein Magdlein von anderthalben Jahr, vor dem PetersThore akhier auf folgen

de erbarmliche Weiſe ermordet: Amt Julii dieſes 1740ſten Jahres Vormit
tage gehet der Hanckin Schweſter, eines Sammtmachers Eheweib, Geſchaff—
te halber in die Stadt, und befiehlet dieſer indeß die Aufſteht und Wartung
ihres Kindes, welches ſie ſonſten ſehr lieb gehabt und treulich gewartet. Da
ſich dieſe nun ſolchergeſtalt bey dem Kinde allein befindet und zu ihrem Zwecke
Gelegenheit ſiehet, richt ſie zu Wercke, was ſie ſchon lange unvermerckt im Sin
ne gehegt, weil aber das Kind gleich weinet, ſucht ſie es, ſo viel immer mog—
lich, zunſchweigen, gehet endlich mit deniſelben aus der Stube in die Commer, le
get es in die Wiege, langet ſo dann ein klein bey ſich habendes Meſſer heraus,
und giebt. ihm drey Schnitte in die Gurgel, nimmt es darauf bald wieder her
aus auf ihren Schoos,r und ſchnitt ihnn die: Kehle abz wendet es ſodann um,

mit dem Geſicht gegen die Erder und laßt es ausbluten, und als dieſes geſche
hen, leget ſie das Kind wiederum in die Wiege,afallt vor demſelben nieder
auf die Knie, ſegnet es ein, und thut nachhero vor das ſterbende Kind, mit
Anſchauung eines in der Cammer befindlichen Crucifixes, ein nach ihrer ein
faltigen Art abgefaßtes Gebet. Nachdem ſie nun ſolche ihre Einſegnung und
Gebet verrichtet, und das Kind erbarmiglich in ſeinen Blüute erſtorben da lie
get, gehet ſie heraus und rufeetdes Kindes Vater, und ſp icht zu ihn: Schwa—
ger, ich habe ein Ungluck angerichtet, ich habe ſein Kind ermordet, und begeh
re deshalben, daß er ſolches der Obrigkeit anzeige, und mich derſelben uberge—
be, damit mir dafur die gebuhrende Todes-Strafe wieder ertheilet werde, ich
habe es aus lleberdruß des Lebens gethan. Des Kindes Vater ſolches horend,
erſchrickt und erſtaunet, wie leicht zu erachten, uber alle maiſen, laufft eilend
nach der Cammer, und als er den ſchmertzlichen blutigen Anblick ſeines ermor
deten Tochterleins ſiehet, ſchlagt er die Hande zuſammen, und ſpricht: Das

GOltt erbarm! Schwagern was habt ihr gemacht? reſolviret ſich darauf
bald, und zeiget die Rordthat bey der Obrigkeit gehoriges Ortes an, worauf

ſie
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